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D
ie Stimme von Anna Net -
reb ko erhebt sich zum
melodiösen Walzer aus

La Traviata. Im Nebenraum ant-
wortet Christina Stürmer mit
„Engel fliegen einsam“, ein Bü -
ro weiter wird für die Nach rich -
ten das Radio extra laut ge -
dreht, dazwischen schrillt ein
Telefon. 
Ein Horrorszenario? Mit nichten,
sondern Arbeitsall tag in einem
Büro und wie ge schaffen für
das Aufkommen von Konflikten.
Denn irgendwann gehen ruhe-
bedürftigen Men schen wegen
dieser Ge räuschkulisse die Ner-
 ven durch. Spätestens dann,
wenn zuhause ein Bild schief
hängt oder die Gabel falsch
liegt. „Das Bild oder die Gabel
fungiert als Blitz ableiter und die
Familie zuhause ebenfalls. Sie
büßt, was sich über den Tag hin
angesammelt hat. Sie büßt,
dass sich ihr Familien mit glied
im Büro nicht gegen den Lärm
gewehrt hat“, erklärt Mag. Jür-
 gen Fritsche, Arbeitspsy cho -
loge im Arbeits me dizinischen
Zen trum in Mödling. 

Konflikte sind völlig normal
„Konflikte sind völlig normal und
gehören zum Leben. Nur muss
man rechtzeitig etwas dagegen
tun, damit sie nicht eskalieren“,

sagt Fritsche, der zwanzig Un ter-
 nehmen in Niederöster reich und
Wien be treut. Gerufen wird er
meist, wenn die Konflikt par tei en
miteinander nicht mehr spre-

�

Die KollegInnen können wir uns nicht aussuchen. Aber wehren 
dürfen wir uns gegen sie: Wenn sie dauernd sticheln oder Radio
hören und dahinschwafeln, obwohl wir uns konzentrieren müssen. 

Was tun, wenn die KollegInnen nerven

Mag. Jürgen Fritsche
Arbeitspsychologe im AMZ

� Sprechen Sie klar aus, was Sie stört, nichts hinunterschlucken:

Verwenden Sie keine Du-Botschaften in Form von Vorwürfen

wie „Du nervst“, sagen Sie „Ich fühle mich gestört durch�“

� Teilen Sie Ihre eigenen Bedürfnisse und Interessen mit.

� Beide Parteien sollten an der Lösung des Konflikts interessiert

sein und dabei kann ein gemeinsames Ziel hilfreich sein.

� Suchen Sie Lösungen: Was können wir tun, um allen Wün-

schen gerecht zu werden. Z. B. Fenster nur zu 

bestimmten Zeiten öffnen oder Luft schnappen gehen. 

� Verständigen Sie Führungskraft oder Betriebsrat, 

damit sie vermitteln und ziehen Sie Konflikt-ExpertInnen bei.

� Ihr Ziel: Wir wollen beide im Unternehmen bleiben 

und Spaß bei der Arbeit haben. 

� Probieren Sie es mit Coaching, Moderation oder Mediation.

Ansprechpartner: Mag. Jürgen Fritsche, AMZ Mödling, 

Telefon: 02236 22914 oder Berufsverband österreichischer Psy-

chologInnen (BÖP), Helpline: 01 4079192
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chen. Dann ist der Lei dens -
druck so groß, dass Hilfe benö-
tigt wird oder sich daraus
bereits Mob bing entwickelt hat.
Das kostet den Dienstge ber viel
Geld. „Inzwi schen er ken nen
Un ter neh  men, dass Kon fliktlö-
sung Kosten spart“, sagt Frit-
sche. Das be weist auch die Stu-
die „Neue Wege der Er gebnis -
ver bes se rung“1, wo rin 15 Fir-

men schätzen, dass sich ein
Unter nehmen durch po si  tiven
Um gang mit Konflikten pro  Mit -
arbeiter und Jahr 643 Euro
ersparen kann. 

Kündigung im Raum
Der Arbeitspsycho loge wird
meist vom Betriebsrat, den Be -
troffenen oder der Füh rungs -
kraft geholt. Oft steht schon die
Kün di gung im Raum: entweder
die des Konfliktver ur sachers
oder die des Opfers. 
Im Fall von zwei Sekretärinnen
war es der Be triebsrat, der Frit-
sche gerufen hat. Ihr Pro b lem
war das Abla ge system. Die
Dienst ältere arbeitete mit einem
traditionellen, aber un prak ti -
schen System. Die neu Aufge -
nom mene entwickelte ein prak-
tischeres System. Die  Dienst  äl-
tere fand daraufhin die Akten
nicht mehr. Sie konnte die Vor-
 züge des neuen Systems aner-
kennen, weigerte sich aber, es
ohne Dienstanweisung zu über-
nehmen. Es machte sie bei nahe
krank, etwas ohne Wis sen des
Vorgesetzten neu einzuführen.
Die Lösung des Psy cho lo gen:
„Ich habe vorgeschlagen, mit
dem Chef zu reden. Er er klärte
sich mit dem einfacheren Ab la-
gesystem einverstanden. So
konnte es auch die dienst ältere
Sekretärin übernehmen.“ 

„Das macht mich sauer“
Auch Christa Weingartner, Be -
triebsrätin der Lebenshilfe in
Nie derösterreich, ist als Be -
triebs rätin oft mit Konflikten kon-
frontiert. „Bei uns dreht es sich
um unterschiedliche Vorstel -
lungen vom Umgang mit den
KlientInnen. Manche glauben,
nur sie be treuen die ihnen An -
vertrauten rich-
tig. Das lassen
sie dann ande-
re spüren. Da
spalten sich oft
ganze Teams.
Als Be triebs -
rätin kann ich
nur versuchen,
das im Ge -
spräch zu lö -
sen. Außer dem
gibt es Span nungen zwi   schen
kinderlosen Frau en und Müt tern.
Frauen mit Kin dern können
kaum Zusatz dienste machen
und brauchen öfter Pflege urlaub.
Frauen ohne Kin der sind zeitlich
flexibler. 
Eine Mit arbeiterin hat die Sti che -
leien nicht mehr er tragen und
kipp  te kürzlich in einen allgemei-
nen Schwä che  zustand. Sie
musste in den Kranken stand
gehen.“ Dass un ge löste Kon flik-
te krank ma chen können, kann
Mag. Fritsche bestätigen: „Übel-
keit, besonders am Mor gen vor
der Arbeit, Gas tritis, Herz-Kreis -
lauf-Be schwer  den und Schwä-
 che  zu stände können ihre Ur sa-
che im Konflikt haben. Aussagen
wie ‘Das magerlt mi’, ‘Das geht

mir an die Nieren’, ‘Das macht
mich sauer’ kommen nicht von
ungefähr.“

Konfliktpotenzial Gehalt
Mit Konflikten hat auch Andreas
Schauer, An gestellten betriebs rat
der Firma Umdasch in Am stet-
ten, zu tun: „Oft geht es um die
Ar beitsaufteilung, manche füh-

len sich hier
über lastet und
ausgenutzt. Un -
ter schied li che
Ge    häl ter waren
auch ein Pro b -
lem. Mit a r bei -
ter, die sich in -
tern wei ter ent -
wickelt ha ben,
und solche von
auswärts mit

HTL haben ihre Ge häl ter vergli -
chen. Da musste viel Auf    klä -
rungs ar beit geleistet werden.“ 

Nicht immer sind Lö sun gen
leicht. „Wenn mir schlecht wird,
wenn ich an die Arbeit denke
oder wenn ich die Stimme eines
Kol legen höre, ist es Zeit, zu
reden. Am bes ten unter Ein be -
ziehung eines Dritten, der hilft,
die Stand punkte objektiv zu ver-
stehen“, sagt Arbeits psy cho loge
Fritsche. Im Fall des akustischen
Durch einan ders im Büro emp-
fiehlt er: „Damit An na Ne trebko,
Christina Stür mer und die Nach-
richten einander nicht über tö-
nen, sollten sich alle Be teiligten
gemeinsam auf einen Radio sen-
der einigen.“ (sb)
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Konfliktfolgen
� Konzentrationsstörungen, Gedankenautomatismen (Grübel -

zwang), Reizbarkeit, Gedächtnis störun gen, Identitäts- und

Selbstwertkrisen, Erschöpfungs- und Versagenszustände

� Magenschmerzen, Gastritis, Herz-Kreislauf-Beschwerden

� Depression (z. T. mit Suizidgedanken) und Angstzuständen 

� Missbrauch von Medikamenten, Alkohol und anderen Drogen

� Ungelöste Konflikte können zu Mobbing führen.

� 10 Prozent aller Selbstmorde haben Psychoterror am Arbeits-

platz zur Ursache.

� Umgang mit Kollegen.

Tho mas Wieke.

Eich born Verlag

� Wer Kollegen

hat, braucht

keine Feinde

mehr. Margit

Schön berger. Verlag

Mosaik bei Goldmann.

� MOBBING: Psychoterror

am Arbeitsplatz und

seine Bewältigung. Chri-

sta Kolodej. WUV.

� Mobbing – Psychoterror

am Arbeitsplatz und wie

man sich dagegen weh-

ren kann. Heinz Ley-

mann. Rowohlt. 

� Mobbingbroschüre der

AKNÖ, Bestellhotline: 

05 7171-1212
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10 %
aller Selbstmorde haben

Psychoterror am
Arbeitsplatz zur Ursache

Beim akustischen Durcheinander am Arbeitsplatz einigt man
sich am besten auf einen gemeinsamen Radiosender.

Buchtipps

1Studie der Wirtschaftsmediatoren, www.wirtschaftsmediation.cc 


